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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


8 Inland. 
Poſen 19. Dez. Das Steigen des Wohlſtandes bei den neu regulir⸗ 
ten Wirthen iſt unverkennbar, und giebt ſich durch manche dußerliche Merk⸗ 
male kund, namentlich durch das immer allgemeiner werdende Anpflanzen 
von Obſtbäumen, fo wie durch gute Umhegungen der Gehöfte u. m. dgl. 
In den kleinen Städten dagegen dürfte der Wohlſtand nicht im Steigen 
begriffen ſein. Im Frauſtädter Kreiſe find wiederum durch Aufräumung 
und Vertiefung der Entwäſſerungsgräben große Sumpfflächen trocken ge: 
legt, wodurch ein ungleich größerer Heuertrag erzielt worden iſt. Auch 
fährt man fort, in Folge der Separation abgetriebene Holzparzellen in Ak⸗ 
kerland umzuſchaffen. Das ſo auffallende Sterben unter dem Geflügel hat 
bedeutend nachgelaſſen. — Der Verkehr iſt im Allgemeinen ziemlich leben⸗ 
dig, namentlich der Handel mit Schwarzvieh. In mehren Kreiſen reiſen 
Juden umher, welche Kontrakte auf Getreidelieferungen ſchließen, welche 
die Warthe hinabgehen. Durch Poſen ſind im November 57, größtentheils 
mit Holz beladene, Kähne paſſirt. — Die Krotoſchiner Cichorienfabrik be⸗ 
ſchäftigt unausgeſetzt 100 Arbeiter. In Meſeritz fol eine großartige Ta⸗ 
baksfabrik eingerichtet werden. — Im Wreſchener Kreiſe ſind durch frei⸗ 
willige Beiträge der Gutsbeſitzer, Geiſtlichen und Beamten die Koſten zur 
Errichtung mehrer Induſtrieſchulen für weibliche Handarbeiten aufgebracht 
worden. — In den Städten Kozmin, Zdung Borek, Pogozella und Do: 
brzyca haben ſich ebenfalls Sittenvereine gebildet, um gegen den überhand⸗ 
nehmenden Genuß des Branntweins zu wirken. (Poſen. Z.) 
Bromberg, 15. Dezbr. Nach hieſigen offiziellen Nachrichten hat der 
ö e Froſt, welcher vom 21. is 28. November ununter⸗ 
und bis auf — 10% N. flieg auf die im Allgemeinen gut 
ſtehenden Saaten des Regierungs- Bezirks keinen nachtheiligen Einfluß aus⸗ 
geübt, vielmehr das Gute bewirkt, daß die Maden in den Roggenſaaten, 
ſo wie der Wurm in den Rübſenfeldern, gänzlich verſchwunden find. — 
Der Sinn für eine verbeſſerte Landes-Kultur läßt ſich im Allgemeinen nicht 


verkennen; ſo fängt man an, der Kultur der Wieſen mehr Aufmerkſam⸗ 


keit als bisher, zu ſchenken, den Tabacks⸗ und Rapsbau auszudehnen und 
mitunter großartige Meliorationen auszuführen. — Die Reſultate der Pfer⸗ 
dezucht ſind in dieſem Jahre zwar nicht ſo günſtig geweſen, als 18355 fie 
können aber dennoch als ziemlich befriedigend betrachtet werden. Von 35 
Hengſten des Zirker Landgeſtüts wurden im vorigen Jahre 1716 Stuten 
gedeckt, von denen 855 tragend waren, welche in dieſem Jahre 788 lebende 
Fohlen zur Welt brachten. Im Jahre vorher wurden 94 Stuten weniger 
gedeckt, dagegen 98 mehr tragend befunden und 55 Fohlen mehr geboren. 

Eine Mittheilung aus Pillau enthält Folgendes: Von einer Seereiſe 
aus Liſſabon mit einer vollen Ladung Salz zurückkehrend, ſegelte im vori⸗ 
gen Monat der Schiffskapitän J. C. Rentel mit dem Bartſchiff Vigi⸗ 
lante, in den hieſigen Hafen glücklich und wohlbehalten ein. Derſelbe feierte 
in dieſen Tagen im frohen Kreiſe feiner Familie und Freunde fein 50j ä h⸗ 
riges Dienſt⸗ Jubiläum als Schiffsführerz ein gewiß ſeltener 
Fall. In dem Zeitraume von 50 Jahren iſt er nur Führer von 7 Schif⸗ 
fen geweſen, und hat nur eins verloren, welches bei Kopenhagen von dem 
Eife zerſchnitten wurde. Als Anerkennung ſeiner Verdienſte ward ihm durch 
eine glückwünſchende Deputation des Magiſtrats ein Schreiben der Königl. 
Regierung überreicht, worin dieſe ſeine Redlichkeit und Berufstreue rühmend 
anerkennt. Als Beweis ihrer ganz vorzüglichen Zufriedenheit überſchickte 
die Rhederei von Wegmann und Comp. in Elbing dem Jubilar einen 
ſehr werthvollen ſchön gearbeiteten ſilbernen und inwendig vergoldeten Pokal. 


Deut ſchland. 


Dresden, 14. Dezember. Die Regierung hat die ſtändiſche Zuſtim⸗ 
mung zur Ausdehnung des für die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn erlaſſenen 
Expropriations⸗Geſetzes auf folgende fünf Trakte erfordert: 1) von Leipzig 
über Altenburg nach Hof (von da nach Bamberg und Nürnberg und wei⸗ 
ter nach München und Lindau.) Ueber dieſe Bahn iſt ein Einverſtändniß 
zwiſchen den Comitces in Leipzig, Altenburg, Plauen, Hof, Bamberg und 
Nürnberg, und zwiſchen den Regierungen Sachſens, Altenburgs und 
Baierns vorhanden, auch iſt die techniſche Ausführbarkeit bereits ausge⸗ 
mittelt; in einem Theile Voigtlandes werden ſich Dampfwagen nicht an⸗ 
wenden laſſen. Die Koſten der ſpeziellen Aufnahme ſchießen in Sachſen 
und in Altenburg die Regierungen vor. 2) Von Zwickau (den dortigen 
Steinkohlenwerken) nach Chemnitz, von da nach Rieſa an der Elbe auf 
der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn. Alle Vorarbeiten zu dieſer ſogenannten 
Erzgebirgiſchen Eiſenbahn find bereits vollendet, auch Subſeriptions⸗Scheine 
zu Aktien a 100 Rthlir. im Geſammtbetrage von 3 Millionen Rtlr. be⸗ 
reits ausgegeben, und der Bau beginnt, ſobald die ſtändiſche Zuſtimmung 
erfolgt iſt. 3) Von Rieſa nach vem Preuß. Grenzdorfe Nieska, in der 
Richtung nach Berlin und Stettin, durch die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗ 


Donnerſtag, den 22. December. 


Aktien⸗Geſellſchaft, welche auch 4) die eine halbe Stunde lange Zweigbahn 
nach Meißen von Oberau aus unternimmt; 5) von Dresden nach Bautzen, 
von da über Zittau nach der Böhmiſchen, über Löbau nach der Preußiſch⸗ 
Schleſiſchen Grenze. Wahrſcheinlich wird das Expropriations⸗Geſetz auch 
auf' die Bahn von Tharant durch den Plauenſchen Grund nach Dresden, 
von den Steinkohlenwerken bis zur Elbe, angewendet werden. Der vorge⸗ 
legte Geſetz-Entwurf, die Aktien⸗Vereine betreffend, enthält durchaus keine 
Beſchränkungen derſelben; werden Aktien⸗Vereine von dem Miniſterium 
des Innern beſtätigt, ſo machen ſich die Theilnehmer nicht über die gezeich⸗ 
nete Summe verbindlich; wird die Beſtätigung nicht ertheilt, oder nicht 
darum nachgeſucht, ſo ſind alle vorkommenden Rechts⸗Verhältniſſe nach 
den in den gemeinen Rechten beſtimmten Grundſätzen des Geſellſchafts⸗ 


Vertrags zu beurtheilen. 7 
Oeſterreich. 


Wien, 15. Dezember. (Privatmitth.) Nach den umlaufenden Ge 
rüchten iſt die großartige Idee einer wechſelſeitigen Lebens-Verſi⸗ 
cherungs-Anſtalt, welche durch Aktionairs mit einem Kapital von 12 
Millionen ins Leben treten ſoll, ihrer Erfüllung nahe und man verſichert, 
daß unſer hochverehrter Staats-Miniſter Graf Kollowrath, den damit 
verbundenen Plan, die Penſionen ſämmtlicher hohen und niedern Civil⸗ 
und Militair⸗Beamten des Staats dieſer Anſtalt zuzuweiſen, die Abſicht 
hege. Sämmtlichen Beamten würden auch wie bisher während ihrer Ak⸗ 
tibität Gehalts-Abzüge gemacht, und nach erfolgter Penſion fielen fie dem 
Staat nicht mehr zur Laſt. Man begreift, daß die Erledigung einer ſol⸗ 
chen Frage, einer Lebensfrage aller Staaten, die größte finanzielle Reform 


iſt, die bisher noch kein Stacltdmann in dieſer Ausdehnung zu löſen 


wußte, und kann ſich vaher vorſtellen, welche Folgen ſich an dieſelben 
knüpfen. Schon das Gerücht, daß Graf Kollowrath ſeine Zuſtimmung zu 
dieſem großartigen Plan gegeben und damit einverſtanden ſei, hat dieſer 
Tage auf unſre Courſe Eindruck gemacht und die Verwirklichung, daß er 
ſich der Erfüllung deſſelben mit der Energie ſeines Geiſtes widmen werde, 
verſpricht noch größere Reſultate und die allgemeinſte Zufriedenheit unter 
allen Ständen. — Es iſt nun entſchieden, auf welche Art die entfernte⸗ 
ren, und höher gelegenen Vorſtädte Wiens mit Waſſer verſehen 
werden ſollen, woran dieſelben, beſonders in den letzten drei Jahren be⸗ 
deutenden Mangel gelitten haben. Die kompetente Behörde hat ſich für 
die Aufſtellung einer Dampfmaſchine in der Nähe von Nußdorf, eine 
Stunde aufwärts von Wien, ausgeſprochen, mittelſt welcher das Waſſer 
der Donau, bis auf eine beſtimmte Höhe, in eingroßes, neu zu 
erbauendes Baſſin gehoben wird, von wo aus man es in gußeiſer⸗ 
nen Röhren nach den verſchiedenen Richtungen leitet. Der Bedarf 
von letzteren iſt auf circa 60,000 Centner berechnet. Die inländiſchen 
Eiſengießereien ſind bereits aufgefordert worden, ihre Aeußerungen an die 
Landesregierung abzugeben, welches Quantum eine jede, zu welchem Preiſe, 
und in welcher Zeit, abzuliefern im Stande iſt. 

Wien, 17. Dezember. (Privatmittheilung.] Die in voriger Woche 
unter dem Vorſitze Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtattgefundene Konferenz hat 
zu einem ſehr wichtigen Reſultate geführt, indem dadurch eine ganz neue 
Organiſation des Staatsrathes begründet wird, welche mit dem Beginne 
des künftigen Jahres ins Leben treten ſoll. So viel uns nun vorläufig 
bekannt iſt, wird der Staatsrath in ſechs Sektionen eingetheilt, deren jeder 
einen Chef erhält, wozu unter anderen Fürſt Auguſt Lobkowitz für die 
Geſchäfte des Münz⸗ und Bergweſens, Freiherr v. Eichhoff für die Fi⸗ 
nanzen, der bisherige Vice-Hofkanzler Ritter von Lilienau für ein Provin⸗ 
zial⸗Referat beſtimmt fein ſoll. Graf Kollowrat⸗Liebſteinsky bleibt Präſi⸗ 
dent des Staatsrathes mit dem Titel Miniſter des Innern. Dieſe letztere 
Nachricht hat in dem Publikum eine höchſt erfreuliche Stimmung hervor⸗ 
gebracht, da dieſer in der That ausgezeichnete, energiſche und durchgrei⸗ 
fende Staatsdiener ein ſeltenes Vertrauen feines gnädigen Monarchen und 
des ganzen in jeder Beziehung deiſpiellos loyalen Volkes genießt. Das 


Departement der äußeren Angelegenheiten wird emancipirt, und bleibt un⸗ 


ter der ausſchließenden Leitung des erfahrungsreichen und in dieſem Zweige 
des Staatsdienſtes ungemein ehrenvoll ergrauten Fürſten Metternich, mit 
dem unmittelbaren Vortrag an den Kaiſer. — In der am 15ten d. M. 
vorgenommenen Ziehung des fürlich Eſterhazyſchen Lotterie⸗Anle⸗ 
hens hat das Prager Handlungshaus Gebrüder Lewy den Haupttteffer 
mit 60,000 Fl. Conv. M. gewonnen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Dezember. Seit längerer Zeit iſt hier eine förmliche 
politiſche Windſtille eingetreten; es ſteht zu erwarten, daß die bevorſtehende 
Eröffnung der Kammern eine größere Bewegung der Geiſter hervorrufen 
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wird. Der National ſtellt zwar der nächſten geſetzgebenden Verſammlung 
kein günſtiges Horoſkop, weil er wohl einſieht, daß ſeine Intereſſen auf 
der Tribüne des Palais Bourbon keine Verfechter finden werden. Die li⸗ 
beralen Oppoſitionsblätter ſuchen theilweiſe das Centrum für ſich zu ges 
winnen, und auf alle mögliche Weiſe darzuthun, daß Zwieſpalt im Lager 
der dokttinären Miniſter ausgebrochen ſei, und daß Frankreichs Wohlfahrt 
von einem Miniſterium des Tiersparti abhänge. Die legitimiſtiſche Preſſe 
wüthet leider gegen ſich ſelbſt. Die France kann es der Gazette nicht ver⸗ 
zeihen, daß ſie nach dem Tode Karls X. ohne Trauerränder erſchienen iſt, 
und ſchmollt heimlich mit der Quotidienne, welche dieſe Förmlichkeit nur 
einen Tag beobachtet hat, während die France ganze acht Tage mit ſchwar⸗ 
zen Streifen eingefaßt war. Die Nobleſſe des Faubourg St. Germain und 
viele fremde Diplomaten legten übrigens wegen Karl X. Trauer an; eine 
geiſtreich geſchriebene ropaliſtiſche Broſchüre, die Freilaſſung der gefangenen 
Miniſter, enthielt eine von den dramatiſchen Cenſoren überſehene arge Schmä⸗ 
hung gegen Ludwig Philipp. Andere Zeichen der Zeit aber ſind wahrhaft 
beunruhigend, und deuten auf eine gefährliche Stimmung der Geiſter. Man 
leſe die neuliche Anklageakte gegen Ourſel und Fontelle; wenn ſie Abends 
müd und matt von ihren Werkſtätten kommen, iſt Verrath ihr Lieblings⸗ 
gedanke; für ihre ſauern Erſparniſſe laſſen ſie die Inſtrumente ſchärfen, 
um die Thar zu begehen, und zwar mit der Ueberzeugung, recht und edel 
zu handeln, ſich den nächſten Anſpruch auf eine Kammerdienerſtelle beim 
künftigen Diktator zu erwerben. Dieſer Prozeß öffnet aufs Neue den furcht⸗ 
baren Abgrund politiſcher Immoralität, in welchen ein Theil der arbeiten⸗ 
den Klaſſen Frankreichs ſich geſtürzt. Die Inſtruktion des Vendomer Kom⸗ 
plotts liefert dazu nicht weniger ſchlagende Beläge. Man erſtaunt, wie 
leicht verbrecheriſche Wünſche auch verbrecheriſche Mittel zur Ausführung 
ihrer Zwecke ſelbſt beim Heere finden, wie jeder Verſchwörer gleich die Grund⸗ 
füge feiner künftigen Staatsverfaſſung angiebt, feine Anſichten über die Schlech⸗ 
tigkeit unſerer focialen Zuſtände in einer eigenen Schrift niederlegt, und 
feine Proklamation ans Volk vorbereitet. Dieſe Leute find offenbar uns 
geſchickten Werkmeiſtern in die Hände gefallen, welche zur Erreichung ihrer 
Pläne ihnen die rechte Thür am Hauſe gezeigt, und zu dieſer Thür einen 
Schlüſſel in die Hand gegeben haben, welcher noch nicht To recht paſſen 
will. — Paris iſt auch dieſen Winter, wie gewöhnlich, von zahlreichen 
Fremden beſucht. Die Winterſoiréen haben bereits ihren Anfang genom⸗ 
men; obſchon der hohe Faubour: Germain trauert, fo find doch be⸗ 
reits glänzende Feſte gegeben w zmlich von dem reichen Amerikaner 
Thore und Herrn Schickler. Fhat ein großes Hotel im Faubourg 
St. Germain angekauft, deſſen Ameublement, ganz im Geſchmack der Re: 
gierungszeit Ludwigs XV., ihrem Beſitzer Allein 1 Millionen gekoſtet. 
Herrn Schickler's Vater war ein Deutſcher, und hat ſeinem Sohne eine 
Rente von 2 Millionen jährlichen Einkünften hinterlaſſen, welche dieſer in 

Paris verzehrt. Sommers bewohnt er das Schloß in Rambouillet, für 
wecches er den niedrigen Miethpreis von 18,000 Franks entrichtet, wobei 
er allerdings die Verpflichtung übernommen hat, den Park zu unterhalten, 
- und die Zimmer möbliren zu laſſen. Mit dem Beginn der Winterſaiſon 
bezieht er fein ſchönes Hotel am Place Vendome, deſſen Hintergebäude eis 
nen Marſtall für 60 Pferde enthalten, wo im Innern Alles von Marmor, 
Stuck und vergoldeten Geſchirren glänzt Rund zu deſſen Beſichtigung eigene 


Erlaubnißkarten ausgegeben werden. — Herr Delmar, gleichfalls ein Deutz 


ſcher, und nebſt Hrn. Schickler einer der reichſten Partikuliers von ganz Paris, 
welcher ſeit längerer Zeit ganz erblindet iſt, veranſtaltet diesmal keine Bälle; 
er trauert um Karl X.; Herr Delmar iſt ein treuer Legitimiſt, obſchon von 
ganz niederer Herkunft, — er wurde von Napoleon in den Adelſtand er⸗ 
hoben — empfängt er in feinen Soiréen nur Herren und Damen mit 16 
und 82 Ahnen; da er mit feiner Frau, der Tochtet des berühmten engli⸗ 
ſchen Admirals Smith keine Kinder hat, ſo will er einen großen Theil 
feines“ unermeßlichen Vermögens armen adelichen Familien Frankreichs ver⸗ 
machen; fo bleibt auch das Geld im Lande, wo er es als kaiſerlicher Ar⸗ 
meelieferant gewonnen hat. — Zu den merkwürdigen Soircen der Haupt⸗ 
ſtadt gehören übrigens noch die der Mademoiſelle, Montgolfier, Schweſter 
des bekannten Luftſchiffers im vorigen Jahrhundert. Sie iſt 104 Jahre 
alt, empfängt ihre Gäſte noch ſelbſt, und bewegt ſich ganz rüſtig inmitten 
der zahlreichen Geſellſchaft. Eine andere Ruine der Zeit aus dem vorigen 
Jahrhundert, welche aber ganz andere Erinnerungen erweckt, iſt die Schwe⸗ 
ſter Mürats, die hier ſtill und zurückgezogen in einem der äußerſten Win⸗ 
kel des Faubourg Saint⸗Antoine lebt; ſie ſoll intereſſante Manuſkripte 
von ihrem Bruder beſitzen. — Die Theaterdirektoren find dieſen Winter 
außerordentlich thätig, und bewirthen das ſchauluſtige Pariſer Publikum mit 
einer Maſſe dramatiſcher Neuigkeiten. Das Theater francais zeichnet ſich 
dieſes Jahr beſonders aus; nach dem neuen Luſtſpiele der Madame Ancelot: 
Marie, oder 3 Zeitabſchnitte aus dem Leben einer Frau, welches noch fort⸗ 
während die Menge anlockt, ſollen im Verlauf der nächſten Wintermonate 
folgende Stücke zur Aufführung gebracht werden: Die Cameraderje von 
Scribe, die Popularität von Caſimir Delavigne, und Caligula, Drama von 
Alex. Dümas. — Die Memoiren des Chevalier d Eon von Guillardet, des 
Verfaſſers der Tour de Nesle, machen viel Aufſehen; alle Pariſer Theater 
kündigen darnach bearbeitete Bühnenſtücke an. ; 


Die „Gaz. de France“ ſagt: Unſer Journal und die Quotidienne 
find geftern mit Beſchlag belegt worden. Wir glauben, dies iſt wegen ei⸗ 
nes Briefes aus Görtz geſchehen, den wir aus der France entnommen ha⸗ 
ben. Es ging aus dieſem Briefe hervor, daß Ludwig Artois die Abdica⸗ 
tionsakte zu Rambouillet beſtätige, und daher der Titel, den er angenom⸗ 
men hat, nur in Beziehung auf ſeine Familie gelte. (Die Nummer der 
France, welche dieſen Brief enthielt, iſt auch weggenommen worden.) 


Eine Fälſcher⸗Geſellſchaft ſcheint ſich ganz kürzlich zwiſchen Lon⸗ 
don und Paris gebildet zu haben, um aus dem Zutrauen des Handelsſtan⸗ 
des Vortheil zu ziehen. Unter dem Namen von Handelsleuten, womit 

Häufer in gewöhnlichen Verbindungen ſtehen, und vermittelſt nachgemachten 
Unterſchriften werden Wechſel von London auf Paris gezogen. Dieſe Trat⸗ 
ten ſind meiſtens auf kurze Verfallzeit ausgeſtellt, und um das Einkaſſiren 
beffer zu ſichern, tragen die Fälſcher Sorge, zu gleicher Zeit Avisbriefe an 
die Häuſer, worauf fie ziehen, zu richten. Mehre diefer falſchen Wechſel 
ſind bezahlt worden, aber bei einigen andern wurde der Betrug bei Zeiten 
entdeckt; einer der Inhaber ward ſogar verhaftet und der Juſtiz überliefert. 


Spanien. BR 
San Sebaſtian, 1. Dez. Geſtern früh kam der „Rhadamanthus 
mit 70 Stück Geſchütz, aber ohne Geld, von England hier an. So fl 
alſo die Legion noch länger das ſchmerzliche Gefühl empfinden, welches ge⸗ 
täuſchte Hoffnung erzeugt. Nicht die Soldaten ſind es, die vorzüglich dar⸗ 
unter leiden. Ihre Kleidung iſt in jeder Hinſicht vollſtändig. Ein Jeder 
hat ein Paar Stiefeln und ein Paar Schuhe, warme Strümpfe, flanellene 
Jacken, Matratzen und einen Mantel. Die Speiſen ſind von der beſten 
Qualität; es wird ihnen ein gutes Frühſtück, entweder Chokolade oder Kaf⸗ 
fee gereicht, und zuweilen erhalten fig etwas Geld vorgeſchoſſen. Die OP 
ſiziere dagegen haben den meiſten Grund zu klagen. Befeſtigungsarbeiten, 
Paraden und Exercitien nehmen jetzt ihre Aufmerkſamkeit ungetheilt in 
Anſpruch. Am Dienſtag wurde die aus dem Zten, 9ten 10ten Regiment 
beſtehende Lte Brigade, die der General Fitzgerald befehligt, vom General⸗ 
Lieutenant Evans auf dem an die Stadt ſtoßenden Glacis gemuſtert. Die 
Leute ſahen außerordentlich gut aus; ihre ordentliche kriegeriſche Haltung 
erregte die Bewunderung aller Anweſenden. Von einem Offiziere, der au 
dem Weſtminſterſchen Vorpoſten den Dienſt hatte, habe ich erfahren, daß 
die Karliſtiſchen Offiziere auf dem Gipfel des Hügels während der ganzen 
Revüe mit ihren Fernröhren ſtanden und beobanteten. So weit Frankreich 
betheiligt iſt, hat die Quadrupel⸗Allianz gar keine Bedeutung mehr. Oſſen 
und bei hellem Tage find die Karliften in der letzten Woche von Hernant 
über die Grenze hinüber und herüber gegangen und haben Lebensmittel und 
alle möglichen Kriegsvorräthe, die ſie brauchten, ungehindert mitgebracht; 
ja, man machte ihnen die Sache fo leicht als möglich, und fie wurden ſo⸗ 
gar von den Gendarmen beſchützt. (Engl. Bl.) 
8 . Schweiz. f REN. 
Bern, 7. Dez. Nach der Helvetie werden uns nächſtens die Geſand⸗ 
ten von Rußland, England und Frankreich verlaſſen, der Erſtete 
von ſeinem Hof zu anderen Funktionen abberufen, Herr Morier, um den 
Winter in Paris zuzubringen, und Herr von Montebello, um den Sitzun⸗ 
gen der Pairs-Kammer beizuwohnen. — Der noch immer im Gefängni 
figende Konſeil wird in kurzem vor den Gerichtshof erſter Inſtanz ge⸗ 
ſtellt und aller Wahrſcheinlichkeit nach über die Gränze geführt werden. 
Er ſoll ſich ſehr davor fürchten, daß man ihn an die franzöſiſche Behörde 


ablieſert. N. 
Italien. 

Mailand, im Dezember. (Privatmitth.) Keine Stadt Italiens macht 
ſolche Fortſchritte innerer Verſchönerung, als Mailand. Unanſehnliche und 
unregelmäßige Gebäude verſchwinden, neue im ſchönſten Style erheben ſich 
an ihrer Stelle. Enge Gaſſen werden zu breiten, krumme zu graden. 
Ueberall zeigt ſich Wohlſtand, überall die Folge glücklicher Gegenwart, 
überall das höhere Streben nach confortabler und glänzender Lebensbefrie⸗ 
digung. Die Boutiquen ſchmücken ſich, in vielen ladet nun Abends durch 
Branio und Spiegel ſchimmernde Beleuchtung den Vorübergehenden zum 
Eintritt, wo ſonſt ein Talglicht oder ein Oellämpchen einſam den düſte 
Schatten noch düſterer machte. Unter den neueſten Verkaufgewölben zeich- 
net ſich jenes des Haarkünſtters Migliavallo am Platze S. Paolo 
aus, der Beſitzer deſſelben hat ſeine Inſpirationen zu Paris geholt, und 
für die Verzierungen ſeines Ateliers an 30,000 Franes ver⸗ 
wendet. In vem neu eröffneten Kaffeehauſe bei Servi in der Straße 
gleichen Namens, ſtrotzt alles von Gold, Malerei und Luxns; man ſcheuet 
ſich faſt in dem Feenpalaſte des beſcheidenen Wunſches nach einer kleinen 
Schaale Levante oder einem Glas Capillaire. Binnen wenigen Tagen 
wird ſich das von dem höchſt induſtriellen Maeſtri in der Straße S. Ra⸗ 
degonda bereits ſeit mehren Jahren errichtete Hauptmagazin von Lecker⸗ 
biſſen in verjüngtem und erweitertem Glanze zeigen, und mit dem welt⸗ 
und magenberühmten Hötel des americains und der Madame Chevit zu 
Paris in die Schranken treten. Maeſtri nennt ſeine Schöpfung mit Recht 
Magazzino gastronomico, und ſich ſelbſt gastronomo! Möge er nicht ats 
Saturnus der zweite das Selbſtgeſchaffene allein verzehren! 


Norwegen. 


Chriſtiania, 2. Dez. In den letzten Verſammlungen des Storthings 
ward das Budget für die Civil-Adminiſtration zur Berathung vor⸗ 
genommen. Die meiſten Punkte in dem betreffenden Komité⸗Vorſchlage 
wurden angenommen; unter Anderen wurden für den Reichs - Statthalter 
10,000 Spezies⸗Thaler als Gehalt und 4000 Spezies⸗Thaler zu Tafel⸗ 
Geldern, ſo wie für den Staats-Miniſter 7000 Spezies⸗Thaler Gehalt 
und 3000 Spezies⸗Thaler Tafelgelder angewieſen. — In der Berathung 
über das Zollgeſetz im Storthing kam auch die Frage vor, ob die Me 
ſich der Unionsflagge oder der norwegiſchen Nationalflagge bediene 
ſollten. Die Maſorität neigte ſich zu der letzten Meinung hin, beſchloß 
aber, es dem Könige anheimzuſtellen, hierin dem Willen der Nation ent= 
gegenzukommen. 


Os maniſches Reich. i 

Konſtantinopel, 30. November. (Privatmitth.) Konſulats⸗Berichte 
aus Jaffa bringen nachträglich ſehr intereſſante Details über die Reife 
des franzöſiſchen Prinzen v. Joinville in Syrien und Paläftina, allwo ihn 
die katholiſche Bevölkerung aufs Höchſte verehrte. Er empfing die Huldi⸗ 
gung aller Nationen, und verwendete ſich bei dem Gouverneur in Palä⸗ 
ſtina nicht vergebens für mehre bedrängte Chriſten. Ibrahim Paſcha hatte 
alle erdenklichen Befehle ertheilt, um den Prinzen mit Aufmerkſamkeit zu 
überhäufen. — Es ſind dieſer Tage zwei Tartaren aus Perſien einge⸗ 
troffen, welche Berichte des türkiſchen Miniſters Eſſad Effendi am perſi⸗ 
ſchen Hof, der ſich auf der Rückreiſe in Tabris befindet mitgebracht haben 
ſollen. Es verlautet nichts über dieſe Berichte, allein Handlungsbriefe über 
Trapezunt melden nun ſicher, daß die Armee des Schachs von Perſien ges 
gen Berat halt gemacht habe. Die hieſigen perſiſchen Kaufleute halten 
ſich noch immer vom Markt und jeder Verbindung zurück. — Der Hand: 
lungs⸗ Traktat der Pforte mit England ſoll definitiv abgeſchloſſen ſein. 
— Nach einem mit dem türkiſchen Miniſter am Londoner Hofe, Nouri 
Effendi, und dem engliſchen Miniſterium getroffenen Uebereinkommen, wer⸗ 
den von nun an alle Monate außer der gewöhnlichen öſterreichiſchen Poſt 
eigene engliſche Couriere zweimal mit Depeſchen nach Semlin abgehen, 
allwo ſich ſtets ein engliſcher aufhalten muß, um die Depeſchen zu über⸗ 
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mit London ſtatt. Es ſcheint dies eine Einleitung des Sir David Urgu⸗ 
hart zu fein, wodurch für engliſche befondere Depeſchen der Legation jeder 
Aufenthalt in den öſterreichiſchen Staaten vermieden wird. 8 
Bukareſt, 2. Dezember. (Privatmitth.) Aus Konſtantinopel 
lauten die neuſten Handlungsbriefe ſehr traurig. An lebhaften Verkehr 
war noch nicht zu denken, da die Peſt immer heftig fortdauert. Unſere 


Regierung iſt in Unterhandlung mit dem öſterreichſchen Hof um die Con⸗ 


tumaz⸗Sperre an der Gränze Siebenbürgens aufheben zu machen, da von 


x Seiten des Fürſten längſt der ganzen Donau, eine ſtrenge Contumaz ge: 
gen das jenſeitige türkiſche Ufer eingeführt iſt, und die Exekution militäriſch 


vollführt wird. 


Man hofft, daß nachdem die Moldau eine ſreiere Ver⸗ 

bindung mit dem öſterreichiſchen Staat hat, unſre Gränz⸗Verhältniſſe 

auf den nämlichen Fuß geregelt werden. 
Amerika. 


Der mexikaniſche Geſandte, Herr Goro⸗ 


Newyork, 17. November. 


ſtizza, hat ſich mit feinem geſammten Geſandtſchafts⸗Perſonale nach Mexiko 
daß Mexiko, 


eingeſchifft, und in einer Note an die Regierung erklärt, daß 
nach den letzten Maßregeln des Präſidenten und deren Rechtfertigung durch 
die neueſte Note des Staatsſekretärs von den Vereinigten Staaten keine 


Gerechtigkeit erwarten dürfe, da ſein Gebiet um einer eingebildeten Gefahr 


willen verletzt worden ſei und noch ſtets verletzt werde; es bleibe ihm daher 
nichts übrig, als feine Miſſion für beendigt zu erklären. — Nach Berich⸗ 
ten aus Charleſton vom 7. Nov., war in Teſas der General Samuel 
Houſtonn, der Held von San Jacinio, zum Präſidenten und Mirabeau 
B. Lamar zum Vice⸗Präſidenten erwählt worden. Die Abſtimmung des 


Volkes zu Gunſten der neuen Landesverfaſſung war faſt einſtimmig aus⸗ 


gefallen. Eben ſo allgemein ſchien der Wunſch eines Anſchluſſes an die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zu ſein. Der erſte Kongreß von 
Tejas iſt am 8. Oktober zu Kolumbia, dem jetzigen Regierungsſitze, zu⸗ 


ſammengetreten. — Die neueſten Berichte aus Kanada reichen bis zum 


12. Nov. Am gien deſſ. Mts. wurde das Parlament von Ober⸗Kanada 
durch eine ſehr verſtändige und verſöhnliche Rede des Gouverneurs, Sir 
Franscis Head, zu Toronto eröffnet. Er verwahrt fich am Schluſſe 
derſelben ausdrücklich gegen jeden Verſuch der Legislatur, eine Veränderung 
mit der durch Parlaments⸗Akte ertheilten Konſtitution vorzunehmen. — 
Die Kanada⸗Zeitungen vom Eten v. M. ſprechen von der naſſen und kal⸗ 
ten Witterung, welche den Ernten enſäglichen Schaden zugefügt habe. Le⸗ 
bensmittel waren ſehr theuer, und das Viehfutter ‚fo knapp, daß man er⸗ 
wartete, die Landwirthe würden genöthigt ſein, die Zabl ihres Viehes um 
ein Drittheil zu reduziren. Im Winter erwarte man noch viel höhere 


Preiſe. Seitdem iſt die Witterung etwas milder geworden. 8 
Am 22. Oktober ſtarb zu Neu⸗Orleans D. Marſilio de Teruel, 


lezter Graf von Montezuma und Abkömmling in gerader weiblicher 
Linie von dem letzten Kaiſer von Mexiko. Er war ſpaniſcher Grande er⸗ 
ſter Klaſſe und wurde wegen ſeiner liberalen Anſichten aus Spanien ver⸗ 
bannt; von da begab er ſich nach Mexiko, von wo er ebenfalls wegen Theil⸗ 


nahme an politiſchen Bewegungen vertrieben wurde; doch bezog er in New⸗ 


Orleans eine Penſion von der mexikaniſchen Regierung. . 


Ḿͤaiis zellen. F 
(Literariſche Notiz.) In der Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris am 28. November empfing die Akademie eine Mitthei⸗ 
lung von Herrn von Humboldt über das von Herrn Profeſſor Göp⸗ 
pert in Breslau angewandte Verfahren, vegetabitiſche und animaliſche Sub⸗ 
ſtanzen ohne Veränderung ihrer Struktur, in erdige und metalliſche, alſo 
in Verſteinerungen umzuwandeln.“ (Das Nähere ſehe man in Poggendorfs 
Analen der Phyſik und Chemie, Band 38 Stück 4, wo Herr Prof. Göp⸗ 
pert dieſen ſehr intereſſanten chemiſchen Prozeß näher beſchreibt.) 


7 . — * 
(Man meldet aus Berlin:) daß Fräulein von Hagn von ihrer 
Theater betreten kann. — 


Krankheit wieder ſo weit geneſen, daß ſie das . 

Fräulein von Faßmann wird daſelbſt wahrſcheinlich engagirt. Als neue 
Stücke, welche zunächſt an der Königl. Bühne zur Aufführung kommen, 
werden „die Iſolirten“ und „die Herrin von der Elſe“ (erſteres hat wahr⸗ 


ſcheinlich eine hohe Perſon zum Verfaſſer) genannt. Auch ein neues Luſt⸗ 


ſpiel von Berger: „Maria van Medicis“, von welchem man ſich viel 


verſpricht, iſt hier eingereicht. Wahrſcheinlich wird Mad. Crelinger 
Maria, und Fräulein von Hagn den Pagen ſpielen. 8 \ 
Wien, 14. Dezember. (Privatmitth.) Das Hoftheater nächſt der 
Burg hat von der Feder unſeres gewandten Luſtſpieldichters Bauernfeld 
zwei neue Stücke zur Aufführung, gebracht, wovon das eine: Die Kunſt⸗ 
jünger, eine mittelmäßige Aufnahme fand, das zweite hingegen: Das 
Taſchenbuch, eines ausgezeichneten Beifalls ſich erfreute. — Das Hof⸗ 
theater nächſt dem Kärntnerthore dürfte im nächſten Frühjahre eine 
wesentliche Veränderung erfahren. Es heißt, daß die gegenwärtigen Päch⸗ 
ter deſſelben fi außer Stande fühlen, ihre Verpflichtungen, dem Publi⸗ 
kum gegenüber, zu erfüllen, weil die in dieſem Frübjahre hier geweſene 


italieniſche Operngeſellſchaft keinesweges befriedigte, und bei dem Verſuche 


der Anwerbung einer neuen die Summe des Aufwandes ſich fo hoch ſtellte, 
daß ohne Zuſchüſſe der Abonnenten nicht aufzukommen iſt. 
demnach, binnen Kurzem die Auflöfung des Kontrakts. 

wird dann wieder in die Regie des k. k. 
Duport als Direktor an die Spitze geſtellt. Herr Neſtroy verläßt, in 
Folge eines Zwiſtes mit dem Direktor Karl, ſein Engagement im Thea⸗ 
ter an der Wien, und übernimmt vom 1. Januar 1838 angefangen, 
die Leitung des Theaters in der Joſephſtadt. — In voriger Woche wurde 
ein reiſender Juwelenarbeiter, auf der Straße von Brünn hierher, ſeines 
auf dem Dache des Eilwagens verpackt geweſenen Mantelſackes, mit den 
darin verwahrt geweſenen Edelſteinen, im Werthe von mehr als 3000 Fl. 
Conv. M. beraubt, der Thäter hatte die ganze Habe an einen Wirth an 
der Straße am nächſten Morgen um 40 Fl. C. M. verkauft, dadurch ge⸗ 
lang es auch der Behörde, dem Beſtohlenen ſein verloren geglaubtes Gut 
ungeſchmälert zurückzugeben; ohne den Thäter jedoch bisher aufgefunden zu 
haben. — Aus Venedig iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß der be⸗ 


Dieſes Theater 


rühmte Sänger Ciccimarra daſelbſt an einer Bruſtwaſſerſucht geſtor⸗ 


ben ſey. Man bedauert ihn hier um ſo mehr, als ſeine wahrhaft künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen bei uns noch im lebhaften Andenken ſtehen. 
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nehmen. Demzufolge findet eine Gmalige Korreſpondenz in jedem Monat 


Man erwartet 


fes übernommen, und Herr 


theil andichten wollte, keine Anſprüche haben kann. 


* a 
Breslau, 21. Dezember. Am 15ten d. M. des Nachmittags wurde 
beim Herablaſſen eines Balkens von einem im Bau begriffenen Hauſe ein 
Tagearbeiter von der ſchlecht konſtruirten Windemaſchine, welche ſich aus⸗ 
hob, zwei Stockwerk hoch hinabgeſchleudert und dadurch ſchwer verletzt. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern geſtorben: 31 
männliche und 20 weibliche, überhaupt 51 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 4, an Bruſtkrankheit 2, an 

Brechruhr 2, an Krebsſchaden 2, an Gehirn⸗Entzündung 1, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Krämpfen 7, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 10, an 
Schlag: und Steckfluß 5, an Schwäche 1, an Schlund⸗Entzündung 1, 
todtgeboren 4. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 1, von 
10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 2, 
von 40 bis“ 50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 
Jahren 1, von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 3540 Schfl. Weizen, 2719 Schfl. Roggen, 4615 Schfl. 
Gerſte und 2467 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Steinkohlen, 3 Schiffe mit Mehl, 3 Schiffe 
Getreide, 25 Schiffe mit Eiſen und Zink, 113 Schiffe mit Brennholz 
und 4 Gänge Bauholz. 

Im Monat Oktober ſind durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 76 
Hunde aufgefangen, und von denſelben 65 Stück als herrenlos getödtet 
worden. 

Für das Jahr 1837 find folgende Straßenbauten feſtgeſetzt worden: 
1) die umlegung des Steinpflaſters in dem untern Theile der Karlsſtraße, 
des Karlsplatzes, ſo wie der Antonienſtraße, nebſt Legung neuer eiſerner 
Waſſerröhren in dieſen Strecken; 2) die Umpflaſterung der Urſulinerſtraße 
von der Schmiedebrücke bis zur Schuhbrücke; 3) Makkadamiſirung und 
Umpflafterung der Matthiasſtraße bis zu der kaſſirten Brücke am Spital⸗ 
waſſer, mit Regulirung des Platzes vor der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche; 
4) die Umpflaſterung der Meſſergaſſe von der Oderſtraße bis zum Neu⸗ 
markt, nebſt Legung eiſerner Waſſerleitungsröhren in der ganzen Länge der 
Straße, und 5) die Umpflaſterung der breiten Straße vom Neumarkt bis 
zum Gute ⸗Graupen⸗Thurm, nebſt Legung eiſerner Waſſerleitungsröhren 
auf dieſer Straße. 


Theater. 


Der unterzeichnete iſt leider gehindert geweſen, der erſten Bühnenvor⸗ 
ſtellung der Die. Carl beizuwohnen, und er muß fürchten, wenn er als 
lein nach der zweiten Rolle — Norma — zu ſpeziell und beſtimmt ur⸗ 
theilt, auf Abwege zu gerathen. Ich mag die Darſtellung am Anfange, 
am Ende oder in der Mitte betrachten, ich bin nicht im Stande, mir ein 
Kunſtwerk daraus zu konſtruiren. Der Anfang entſprach höheren Forde⸗ 
rungen am meiſten, und wenn auch der breite, monotone Vortrag der Re⸗ 
citative der geehrten Sängerin überhaupt nicht ſchön gefunden werden kann, 
fo paßte er in dieſe Seher-Scene ziemlich, und das Allegro der darauf folz 
genden Arie verträgt den ungemeſſenen Sturm des Vortrages allenfalls. 
In den weiteren Scenen möchte ich die des zweiten Aktes mit Adalgiſen 
auszeichnen, beſonders deshalb, weil hier zum erſtenmale eine gewiſſe Zart⸗ 
heit des Ausdruckes ſich geltend machte, die ſchon früher hervortreten mußte. 
Die Belliniſche Muſik ift ein ſehr bildſamer Stoff, welchem, an ſich ſel⸗ 
ten charakteriſtiſch, von dem Sänger leicht ein Charakter eingeprägt werden 
kann. In Norma zumal hat der Komponiſt faſt haarſcharf die leiden⸗ 
ſchaftlich bewegten Scenen in figurirtem Satze, die zart rührenden in Gas 
baletten ausgedrückt. Wenn eine Sängerin dieſen allgemeinſten Umriſſen 

folgt, fo bringt fie ſchon Licht und Schatten in die Partie. Dies thut 
aber Dlle. Carl in Beziehung auf den einfacheren Theil nur ſelten, und 
man wundert ſich um ſo mehr, da ſie eines zarteren Ausdruckes allerdings 
fähig iſt, und dennoch in der Regel den breiten, monotonen Vortrag bei⸗ 
behält, es mag nun den leichten Hauch der Liebe oder den leidenſchaftlichen 
Sturm des Rachedurſtes gelten. Im Konzerte mag ſich die individuelle 
Manier dieſer oder jener Geſangsbildung geltend machen, auf der Bühne 
muß fie fi dem dramatiſchen Ausdrucke zu fügen wiffen, ſonſt bleibt fie 
dem Hörer eine ümverſtändliche, oder doch ungehörige Sprache. Die Ge⸗ 
ſangs⸗Methode der Dlle. Carl iſt den Breslauern nicht fo unbekannt; mit 
einer freilich vielſach gebrochenen Stimme war auch Mad. Marra eine 
Repräſentantin derſelben. Die Sängerinnen dieſer Methode nehmen den 


Ton, fo zu ſagen, feſt auf den Kopf, fie geben ihn immer ganz fertig, 


nur ſelten hören wir ihn bilden, es kommt deshalb weniger Fluß in ihre 
Melodieen, aber doch ſonſt mehr Eleganz als man in dem Vortrage unſe⸗ 
rer geehrten Gäſtin bemerkt. Ihre Bravour, namentlich in den Läufen 
der diatoniſchen und chromatiſchen Scala von oben nach unten, iſt übri⸗ 
gens ausgezeichnet und deshalb ihr Geſang oft mehr glänzend als elegant 
zu nennen, welche letztere Eigenſchaft ſchon von dem Schönen einen guten 
Theil beſitzen muß. Dieſes verletzt ſie oft, ſo z. B. abgeſehen von einem 
oft unedlen Ausdrucke in der letzten Scene der Norma, wo ſie ſich konvul⸗ 
ſiviſch zu den Füßen des Vaters herumwälzte. Ich hatte mir vorgenom⸗ 
men, an die Darſtellung der Norma durch Mad. Schröder-Devrient 
gar nicht zu denken, allein in dieſer Scene hatte jeder Vorſatz ein Ende. 
Die Schluß⸗Scene iſt menſchlicher gedacht, als die meiſten übrigen Situa⸗ 
tionen des Stückes. Die Aufopferung im Bewußtſein eigener Schuld iſt 
erhaben. Mad. Devrient ſchloß hier das menſchliche Herz mit ſeinem gan⸗ 
zen Reichthume edler, erhabener Empfindungen auf. Es that ſich der 
Himmel vor unſern Blicken auf, und Norma beſtieg wie eine Verklärte 
den Scheiterhaufen. Die Wirkung war hochtragiſch. — Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß Dlle. Carl bei der Monotonie ihres Geſanges im Spiele 
ebenſo gleichmäßig fortſchritt; von beſtimmtem Maaße, richtiger Haltung 
war nur manchmal, wie durch Zufall, von Miſchung und Motivirung, wie 
ſchon anderwärts bemerkt, nie die Rede. — Dieſe Data liegen mir vor⸗ 


läufig zu einer Geſammtanſicht über Die, Carl vor, die in einer beſtimm⸗ 


ten Richtung des Coneertsgeſanges allerdings Intereſſe und allgemeine Be⸗ 
wunderung, und ſomit auch in gewiſſen Stellen des feenifchen Geſanges 
großen Beifall, der ihr auch in Breslau nicht fehlte, einerndten muß, auf 
eine univerſelle Berühmtheit aber, wie man. fie ihr zu ihrem eigenen Nach⸗ 
Deshalb laſſe ich den 
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Kampf um eine fo bewegliche Sache wie ein Triller, der mir ebenfo freund: 
lich als gutmüthig angeboten iſt, als eine Particularität gern außer Acht. 
— Unter den einheimiſchen Sängern zeichnete ſich Hr. Schmidt (Sever) 
durch ſehr verſtändigen, und meiſt auch ſehr ſchönen Vortrag aus. Herr 
Biberhofer muß ſich als Oroviſt zum Theil übernehmen, und Mad. 
Meyer, die ſonſt ſolideren und gebildeteren Stimmfonds hat, war nicht 
wohl disponirt, es gelangen ihr alſo eigentlich nur die Figuren, weniger 
die Recitative und Cabaletten. — 


Kindelmarkt⸗ Mittwoch. 

Am verfloſſenen Sonntag Abend machte ich die Reiſe über den Kin⸗ 
delmarkt mit der Schnellpoſt, denn mich trieb der Druck auf dem Kindel⸗ 
markt und in der Druckerei. Wohl gern wär ich an jenem Abend, denn 
der Sonntag iſt wenigſtens zur Hälfte für mich ein geſchäftsfreier Tag, 
noch einige Stationen gefahren, aber es war kein Platz zum Setzen, weder 
in der Druckerei noch auf dem Kindelmarkt. Aber ich rächte mich an der 
Preſſe, denn ich ſchrieb nichts, ich rächte mich an dem Kindelmarkt und 
ging nicht. — Euch aber zu Liebe, meine freundlichen Leſer, will ich noch 
einmal den Kindelmarkt durchwandeln, und nur notiren dies und das, was 
mir gerade auffällt oder einfällt. Es iſt bis jetzt noch niemanden einge⸗ 
fallen, und der Einfall gereicht mir zur Ehre, zu ermitteln, ſeit wie lange 
in Breslau ein Kindelmarkt exiſtirt! Wer könnte das auch wiſſen! Gott 
ſchuf doch die Welt, alſo auch den Kindelmarkt, aber nicht am erſten Tage, 
denn da ſchuf er Himmel und Erde und ſpäter, viel ſpäter einen Weih⸗ 
nachtsmarkt. Unſere Vorfahren aber ſchufen einen Kindelmarkt und die 
Nachkommen ſchufen Breslauer Honigkuchen und andere, Berliner Atrap⸗ 
pen, Bibracher Marzipan, Nürnberger Löwen, und trugen alles auf den 
Kindelmarkt und ſprachen, es werde Licht! und als es Licht geworden, da 
ſprachen ſie, es iſt alles gut, jegliches in ſeiner Art. Ich aber meine, es 
iſt nicht alles gut, was Menſchen ſchufen, nicht jegliches iſt des Preiſens 
werth und vieles nicht des Preiſes werth, aber was bei mäßigen Preiſen 
verdient angeprieſen zu werden, das will ich preiſen. — Verlangt darum 
nicht derben Tadel, der hier nichts beſſert und manchen beleidigt. Ich will 
nicht hinter ſcharf kritiſirender Brille grämliche Geſichter ſchneiden und kann 
auch nicht die Feder in Gift und Galle tauchen, denn mein Gift iſt loſer 
Scherz, meine Galle nur tändelnder Humor. — Nun vorwärts! denn bis 
jetzt kam ich nicht vom Flecke! — Und iſt der Fleck, auf dem ich hier ſtehe 
nicht intereſſant, nicht durch mich, ſondern durch die Umgebung! Hab' ich 
hier nicht ein ſchönes Rundgemälde! Hier vor der Krone eine Pfefferküch⸗ 
ler⸗, daneben eine Kammmacher-, eine Pfeifenhändler-Bude, dann eine leere 
Stelle, eine geſchloſſene Bude, ein Tiſch, eine Durchfahrt und nun links 
um die Staubfäule ein Kreis von Buden! die eine dreht der andern den 
Rücken zu, wie zwei verdrießliche Eheleute, die eine ſchaut nach Norden, 
die andere wirft ihr Licht nach Süden, hier eine enge Gaſſe, wo die Leute 
zwifchen den Töpfergefäßen wider ihre Schuld und Willen Polterabend ma: 
chen, dort wieder andere Buden, die wie verlorene Feldwachen in die Nacht 
ſchauen und vergebens anrufen: Wer da? Wenn alle dieſe Buden wohl 
geordnet ſtänden, oder wenn ſie auf die Abendfeite des Ringes verlegt wir 
den, wenn, ja, ja, wenn das Wenn kein Aber hätte, würde manches nicht 
ſein wie es iſt. Mit dem Rathhaus ſind wir jetzt fertig, nun noch ehe 
wir weiter gehen, folgt mir ins alte Rathhaus in die Ausſtellung des Hrn. 
Auguſtin. Ihr braucht dort nichts zu kaufen, denn es ſind ſchon viele 
Leute oben, die da bei jedem Dinge nach dem Preiſe fragen und doch nichts 
kaufen, denn fie begehren nur ein Spiel, das Frag'- und Antwortſpiel. 
Seht nur dieſe Maſſen von Spielwaaren und denkt nun, welchen Vorrath 
Brichta, Brachvogel, Liebrecht und noch viele andere aufzuweiſen haben, 
dann werdet ihr kaum begreifen, wie Breslau an Spielereien nichts übrig 
haben ſollte für die Provinz und doch iſt es der Fall. Seht hier dieſe 
hppothekenfreien Landgüter, der ſchlechten Zeiten wegen zu billigen Preiſen 
zu haben, dieſe Viehheerden, Nürnb. Zucht, Vollbluthengſte, Wettrenner, 
ein koſtbares Geſchenk für ſchon erwachſene (re) Kinder, und dies alles zu 
feſten Preiſen zu haben. Warum aber macht Herr Auguſtin feſte Preiſe, 
Worin 


ſteht: „feſte Preiſe!“ fo hört aller Reiz auf! — Hier, liebe Le⸗ 
fer, könnt ihr unentgeldlich ein ſchönes Panorama ſehen, denn Herr Au⸗ 
guſtin iſt gefällig. Seht nur durch dieſes Glas, und London präſentitt 
ſich beim hellen Glanz der Sonne; jetzt dreht die Schraube, und es wird 
Abend, die Themſe glänzt vom Monde beleuchtet, die Nacht folgt, aber 
ihr ſchaut noch die dunklen Fluren und im Hintergrunde in tiefem Schatz 
ten die Thürme von London. 


dere Städte dieſem Panorama unterſchiebt, ſo wird es ein beſſeres Lehrbuch, 
als manche Geographie. Ebenſo nützlich ſind die hier vorräthig liegenden 


architektoniſchen Spiele, der große Baukaſten u. ſ. w. Wer feinen Kindern 


etwas zur Unterhaltung und Belehrung kaufen will, der kaufe von dieſen 
Dingen. — Nun kommt, liebe Leſer, wir haben noch mehr zu ſehen, denn 
wir ſind noch im erſten Viertel des Ringes, wollen aber doch noch bei 
dem Viertel verweilen, nicht bei dem Ringviertel, ſondern bei dem Kamm⸗ 
macherviertel, welcher in der Frühjahrs⸗Ausſtellung ſchon den Beweis feiner 
Meiſterſchaft uns geliefert hat. Seht nicht auf dieſe eleganten Taſchenkämm⸗ 
chen, nicht auf die Putzkämme, die würdig find, ſich über Zopf und Zöpf⸗ 
chen zu erheben, und erhaben zu erhalten den kunſtgerechten Lockenbau; 
ſchaut lieber auf dieſe Körbchen, die äußerſt fein gearbeitet ſind, kunſtvoll 
durchbrochene Arbeit. Solche Körbchen darf man ſelbſt einer Schönen bie⸗ 
ten, und ſie wird freundlich lächeln. Dieſe Lichtſchirme mit reicher Stik⸗ 
kerei, mit Poſtament von Horn, dieſe Stutzuhren, ganz aus Horn zuſam⸗ 
mengeſetzt, verziert mit ſchwarzglänzenden Säulen, ebenfalls von Horn, find 
höchſt gelungene Arbeiten des Herrn Viertel, der für alle dieſe Gegen⸗ 
ſtände Preiſe geſetzt hat, die nicht zu hoch, nicht zu niedrig, ganz den Ar⸗ 


beiten angemeſſen find. — Jetzt weiter bis auf den Naſchmarkt, oder ber 


ſchaut euch erſt die hier am Wege ſtehenden Buden. Es giebt darin man⸗ 
cherlei zu ſehen, aber ich kann's nicht beſchreiben, ſonſt müßt ich ſchreiben 
bis in Ewigkeit. — Dicht neben dieſer Pfefferkuchenbude ſteht eine Wachs⸗ 
bude! ei glücklicher Zufall, denn Honig und Wachs kommen aus einem 


Stock, aber die Bienen, die das Wachs liefern, arbeiten künſtlicher als die 


Beſitzer dieſer Wachsbuden. Ich will den Fleiß nicht verkennen, ich will 
keine Klage führen über den Vorrath, denn er iſt reichlich, aber Kunſtfleiß 
ſeh ich in keiner dieſer Wachsduden. Es iſt nichts Neues zu ſehen, immer 


das Alte, und was ließe ſich aus Wachs formen, welche zierliche Geflechte 
Wahrlich, die Korbmacher übertreffen 


ließen ſich mit dieſen Stöcken bilden. 
mit ihren weniger geſchmeidigen Weidenruthen an Kunſt alle dieſe Wachs⸗ 
buden, die ihr Licht verkaufen, aber keins leuchten laſſen. Dieſe Pfeffer⸗ 
kuchenbuden aber, ich glaube es ſind mehr als 20, bieten, was ſie können, 
Süßigkeiten, und es wäre unbillig, ſauer dreinzuſchauen, und wenn auch 
unſere Bäcker nicht die Schweidnitzer, Nürnberger, Braunſchweiger und 
Thorner übertreffen, ſo bieten ſie doch gute Waare und was mancher ſich 
wünſcht unter den Füßen, was Noth thut ſo manchem Hausbeſitzer, das 
haben ſie reichlich, nämlich gutes Steinpflaſter. — Jetzt ſind wir auf dem 


Naſchmarkt. Wie gefällt euch dieſe Bude? Schaut, der ganze innere 
Raum iſt mit Mull tapeziert, mit faltenreichen Draperieen und weißen Garz 
4 . Grunde verziert mit 


dinen mit rothen Quaſten. Der Plafond in rothem I ; 
weißem Stern aus Mull. Da ſieht man kein rohes Holz, keine abge: 
bleichte Tapete, da herrſcht Eleganz, und der Herr Tapezierer Glaſemann 
zeigt hier, was er leiſten kann. Die geſchmackvollen Schlüſſelkäſtchen hän⸗ 
gen hier in feinen Goldrahmen als Gemälde an den Wänden, die kunſt⸗ 
reichen Toiletten und Schrelbzeuge ſtehen an den Seiten, und die Schmuck⸗ 
und Nähkäſtchen werfen von ihrer ſpiegelreichen Oberfläche das Licht zurück 
auf den rothgrundigen Plafond. Aber nicht blos dieſe Bude des Herrn 
Karſch, ſondern alle anderen Galanteriebuden der Buchbinder liefern Ar⸗ 
beiten, die den Berlinern dreiſt ins Auge blicken und ſagen dürfen: „Ihr 
ſeid nicht beſſer, denn wir.“ (Schluß folgt.) 
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21.Dzmbr. | Barometer | Gewölk, 


Super früh|27” 11, 15 + 4, 5 ＋ 1. 5 + 1, 0| SW. 4° überzogen 
uhr Nm.|27”11, 07 + 3, 8 2, 0 2, 0] W. 17% überzogen 
Nacht + 0, 5 (Temperatur.) 


Oder ＋ 1, 9 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Donnerſtag, den 22. Dez.: Der Barbier von 
Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten. Mus 


* 


Künftigen Freitag, als den 23ſten d. M. Abends 
um 6 Uhr findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur eine allgemeine Verſammlung 
ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom Herrn Rek⸗ 
tor und Profeſſor Reiche: der Nekrolog der in 
dieſem Jahre geſtorbenen Mitglieder, und vom Un⸗ 
terzeichneten der allgemeine Bericht. 

Breslau, den 20. Dezember 1886. 

Der General- Sekretair 
ä Wendt. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am Eten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns, unſern Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Grottkau, den 20. Dezember 1836. 

Clementine Berger, geb. 


Werner, werden. Erſchienen ſind: 
Ernſt Berger, Gaſthof⸗ 
Beſitzer. ö konnen. 


Koſel in O/S., Herrn Ueberſchaer, am Schlag: 
fluß, in einem Alter von 52 Jahren und 9 Mo⸗ 
naten, zeigen wir Verwandten und Freunden des 
Entſchlafenen tiefbetrübt hiermit an. 
Auras und Striegau, den 21. Dezember 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


Nützlichſte Weihnachtsgabe. 
F. E. C. Leuckart, Buch-, Muſikalien⸗ u. 
Kunſthandlung in Breslau am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: 


Beckers Weltgeſchichte. 


— (Siebente verbeſſerte und vermehrte Aus- 

gabe, herausgegeben von J. W. Löbell. 

Mit den Fortſetzungen von J. G. Wolt⸗ 
mann und K. A. Menzel. 

14 Theile, welche in 28 monatlichen Lieferun⸗ 

gen, jede zu dem Preiſe von 10 Sgr. ausgegeben 


welche ſogleich in Empfang genommen werden 


wohner. 4 Thle. 1834 — 36. Mit Kupf,, Kart. 
u. Plänen. Pränumer.⸗Preis 7 ½ Rtlr., f. 5%, 
Rtlr. Borewski's gemeinnützige Naturgeſchichte 
des Thierreichs. 10 Bde. mit 460 illum. Kupfert. 
Ldpr. 64 Nele. Hlbfrzb. f. 18 Rtlr. 
Comparative Darſtellung des Lehrbegriffs d. ver⸗ 
ſchied. chriſtl. Kirchenpartheien ꝛc. Ldpr. 2 Rtl. 
g. neu, f. 1½ Nee. Pölitz, Weltgeſchichte. 
4 Thle. Ldpr. 7 Rtlr. f. 4 Rtlr. Deſſen Welt⸗ 
geſchichte f. höhere Lehr-Anſtalten, fr 1 / Rtl. 
f. 22% Sg. Maimonides: 
npinn vn & m mn D 

4 Bde in Folio. Jeſenitz 1715. Ein ſehr ſchö⸗ 
nes Exempl. auf holländ. Papier, f. 25 Rtlr. 


— — — àäm ʃhc1;J4 14737272 — it: 
Das heilige Abendmahl in Eiſen, 
eine Preuß! Elle lang, eignet ſich in eiſernem oder 
auch in einem fein vergoldeten Rahmen zu einem 
ſchönen Weihnachtsgeſchenk; hierauf Reflektirende 


Sohn, Ring Nr. 32 eine Treppe. 
Mit einer Beilage. 


Lieferung 1 — 8, 


Winer's 


erhalten ſolches in der Handlung Hübner u. 


ER 


Das iſt ein ſchönes Geſchenk für Kinder, { 
erweckt den Sinn fürs Schöne, für Naturſchönheiten, und wenn man an⸗ 


| 


[ 
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& Beilage zu 1. 300 der Breslauer Zeitung. 


* h Donnerſtag, den 22. December 1836. 


8 zu haben ö 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig⸗ 
in Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemüht fein werden. 
* N RR | Joſef Mar und Komp. 


e 


Eine neue ſehr intereſſante Schrift. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt ſo 


ben erſchienen und zu haben: 5 Aa. 
Ei; Die Stiefmutter. 
Ein Briefwechſel, 


geſammelt und herausgegeben 


f 1 * von 
4 2 S. J. F. 


1 Wen dal. 


8. 31887. bchſt elegant gedruckt und ſauber geheftet. Preis 15 Sgr. 


Deieſe oben fo anziehende als inhaltreiche Darſtellung von Verhältniſſen, die das innerſte häus⸗ 
che Leben und Familienglück berühren, wird edeln Frauen eine erfreutiche Erſcheinung ſein. Neben 
iner genußreichen Lektüre wird hier ein Schatz von Anſichten und Erfahrungen dargeboten, wie ſie 
dur in einem viefjährigen Verkehr mit der Welt und den höhern Kreiſen derſelben, und bei einer 
liefen Beobachtung des weiblichen und kindlichen Gemüths, ja des heutigen Familienlebens überhaupt, 


hewonnen werden können. N 


Geographif che Wer ke und 


Atlanten, 1 
1 zu haben in der Buchhandlung 
Joſef Max & Komp. in Breslau. 


G. Fr., Lehrbuch der 
ch den neueſten Friedensbe⸗ 
8. Weimar 1836. Gebdn. 
' 1 Kthl. 25 Sgr. 
Hoffmann Vollrath, Die Erde und 
M wohner. Ein Hands und Leſebuch für 
alle Stande. Gr. 8. Stuttgart. Geb. in 
Pappbd. 2 Rthlr. 25 Sgr.; im eleg. Hlofezb. 
1 3 Rthlr. 2 ½ Sgr. 
Nöſſelt, (Profeſſor in Breslau) Hand⸗ 
buch der Geographie für Töchterſchulen und 
die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 3 B. 
Gr. 8. Königsberg. In Hibfrzbd. 5 Rthlr. 
Jin 125 Sgr. 

Stein, D. Chr., Handbuch der Geo⸗ 
N graphie u. Statiſtit für die gebildeten Stände. 
Nach den neueren Anſichten bearbeitet von 
D. Ferdinand Hörſchelmann. 3 Bde. Gr. 8. 
Leipzig. In Hlbfrzbd. N 7 Rehlr. 
Volger, Dr. W. F., Handbuch der 
Geographie. 2 Bde. Gr. 8. Hannover. In 
Pappbd. 3 Rthlr. 20 Sgr. 

In eleg. Hlbfrzbd. 4. Rthlr. 
Blaue, Dr. Ludwig, Handbuch des 
Wiſſenswürdigſten aus der Natur und Ge⸗ 
ſchichte der Erde und ihrer Bewohner. Zum 
Gebrauch beim Unterricht in Schulen und 
Familien, vorzüglich für Hauslehrer auf dem 
Lande, ſo wie zum Selbſtunterricht. 3 Bde. 
Gr. 8. Halle. f 3 Rthle. 
Stieler, A., Hand: Atlas über alle 
Theile der Erde. Neue Ausgabe. 63 Blatt. 
Qu, Fol. Gebdn. Pr. netto 13 Rthlr. 


Cannabich, J. 
Geographie na 
ſtimmungen. Gr. 


- 
* 


Verdingung einer Steinkohlen⸗ 
N Lieferung. 
Auf Dienſtag den 3. Januar 1837 ſteht zur 
Verdingung einer Lieferung von 1700 Tonnen 
oberſchleſiſcher Steinkohlen zum Betriebe der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Dampfmaſchine, und Beheizung 
des eliſabethaniſchen Gymnaſti, ein Termin an. 
Lieferungsluſtige, welche 300 Thaler Kaution zu 
beſtellen vermögen, haben ſich gedachten Tages, 
Vormittags 11 Uhr, auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadt⸗ 
rath Heermann einzufinden und ihre Forderung 
anzumelden. Die Lieferungs⸗Bedingungen hängen 
auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube aus. 
Breslau, den 17. Derember 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
U verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Sadträthe. 


u 


‘leigenthümlich zugehörenden, mit Brauerei, Bren⸗ 
nerei, Bäckerei und andern Grundgerechtigkeiten, 


Auswahl v. 31 Karten aus Stieler's 
Handatlas. Qu.⸗Fol. Geb. netto 6 Rthlr. 
Stieler, A. Karte von Deutſchland, 
Niederlande u. d. Schweiz. 25 Blatt Qu.: 
Fol. Geheftet. netto 9 Kthlr. 10 Sgr. 
Schul⸗Atlas der neue: 
ſten Erdbeſchreibung. 26 Blatt. Qu. 4: 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


— 


Welt. 


— 


14 Blatt. Qu. 4. 1 Rthlr. 


Spehr, P. Geogr. Schul: und Hand⸗ 


Atlas. 24 Blatt. Fol. 2 Rthlr. 
Neichard, Handatlas üb. alle Theile 
der Erde. Geb. 3 Rthlr. 
Stein, G. Neuer Atlas der ganzen 
Erde. 25 Karten u. 7 Tabellen. 14te Aufl. 
Fol. Geh. netto 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Provinz⸗Atlas von Preußen 1. Lief. 
4 Karten u. Tabellen, in Stahlſtich. Qu.: 
Fol. Geh. netto 10%½ Sgr. 
Grimm, J., Kleiner Schulatlas. 2 
Hefte 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Atlas des Königreichs Preußen und 


der deutſchen Bundesſtaaten. 81 Blatt Geb. 
netto 7 Rthlr. 15 Sgr. 

Atlas des Königreichs Preuſten. 27 
Blatt. Geb. netto 2 Rthlr. 23 Sgr. 
— von Europa 27 Blatt. Geb. 

g netto 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Lvewenberg, Hiſtoriſch geogr. Atlas 
zu allen neueren Geſchichtswerken. Fol. ite 
ie 2. Lief. aan netto 1 Rthir. 
Weeſe, H. Schul⸗Atlas der alten 
Welt 14 Blatt. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Den in Maltſch an der Oder belegenen, mir 


ſo wie mit Ackerland und Inventarienſtücken ver⸗ 
bundenen, neu ganz maſſiv erbauten Gerichtskret⸗ 
ſcham, beabſichtige ich unter den mäßigſten Zah⸗ 
lungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Die in demſelben wohnende verwittwete Frau 
v. d. Lippe iſt bereit und im Stande, Kaufluſtige 
von dem Umfange und Werthe dieſer ſchönen Bes 
ſitung an Ort und Stelle zu unterrichten, wo⸗ 
nächſt ſich Kaufluſtige wegen des Preiſes und der 
Zahlungsmodalitäten an mich zu wenden belieben 
wollen. Te Pat 
Breslau, den 15. Dezember 1836. 
* Major v. Chmielinsky, 
wohnhaft Kloſterſtraße Nr. 1. 


Schul⸗Atlas der alten 


RETTEN 


4 


Subhaſtation. 

Das zum Nachlaſſe des Kämmerer Chriſtian 
Gottlieb Dietrich gehörige Haus nebſt dazu 
gehöriger Ohlwieſe, welches auf 4317 Rtlr. 15 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzt worden, und von welchem täglich 


die Taxe, fo wie der Hypothekenſchein in unſerer 


Regiſtratur einzuſehen iſt, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in dem auf den 
29 ſten März 1837 Nachmittags 3 Uhr 


vor dem Herrn Land⸗Gerichts-Aſſeſſor Cimander 


peremptoriſch anberaumten Termine öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. 
Ohlau, den 7. Dezember 1836. 
Königliches Land- und Stadt: Gericht. 
Warnung 
wegen verloren gegangener Wechsel. 
Es sind in Berlin nachstehende 
Wechsel verloren gegangen: 
2000 Rtlr. 
in 1600 
und 400 


in Prima und Secunda, vom 
14. Dec. a. c. 2 Monat dato 
an unsere eigene Ordre auf 
Herren Eichborn & Comp. 
in Breslau ausgestellt, wo- 
von dię Prima bereits ac- 
ceptirt, die Secunda aber 
noch nicht weiter girirt 
sind. 
2000 Rtlr.\ vom 14. Dee. a. c. 3 Monat 
in 300 dato in ganz gleicher Art 
105 und Form, 
400, i 
vor deren Ankauf hierdurch gewarnt 
wird, indem nur dem rechtmässigen 
gesetzlichen Besitzer darauf Zahlung 
geleistet werden wird. 
Neusalaz, den 19. Dechr. 1836. 


Steinberg & Timann, 
e es ande 
Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhänd-; 


ler in Breslau f 
| 


u: 


+4 


(Oblauerstrasse) | 
empfiehlt sein wohlassöftirtes 
Lager von Musikalien, beson- 5 

ders zu nützlichen und 
angenehmen 

Weihnachtsgeschenken, 5 
und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu $ 

machenden Bestellung. 

% Wie in früheren Jahren 
mache ich auch bei. dieser Gele- 
genheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikali- ; 
schen Weihnachts- Geschenke # 
aufmerksam, welches darin be- A 
steht, Quittungen für die jährli- » 


— 


che oder halbjährliche Benutzung ® 
meines Musikalieh-Leih-Instituts 
auf die Dauer obiger Zeit von & 
Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese 
Art von.Geschenken’deshalb be- % 
stens zu empfehlen, weil auf diese 
Weise durchaus kein Missgriff in 
der Auswahl gemacht werden 
kann. n 2 

Breslau, im Dezember 1836. 

Carl Granz. 
RE RER eee RER 8 


Werderſtraße Nr. 31 ſtehen zwei gebrauchte 
Flügel zum Verkauf. 


Mechaniſches Theater der Welt. 
Die phyſikaliſchen, chemiſchen Gasfeuerwerke und 
hydrauliſchen Waſſerkünſte werden alle Tage produ⸗ 
cirt, nur bis Montag, den 26. Dezember zum 
Letztenmal. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch 
auf der Ohlauerſtraße. 8 
Profeſſor Michault. 


5 Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich dem Herrn Karl Buſſe in Bres⸗ 
lau, Reuſche Straße Nr. 8, eine Niederlage mei⸗ 
nes Fabrikats feiner amerikaniſcher Rauchtabake 
übergeben habe, und werde mich ſtets beſtreben, 
eine reelle, ſich immer gleich bleibende abgelagerte 
Waare zu liefern. 5 

Münſter, im November 1836. 

Bernhard Weſtkirch, 
Tabaks⸗Fabrikant. 

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige des Herrn 
B. Weſtkirch in Mänſter, verbinde ich damit die 
Verſicherung einer rechtlichen und billigen Bedie— 
nung meinerſeits. 

Ich verkaufe von heute an: 

feinen leichten Portoriko Litt. B. 9 Sgr. 
das Pfd. 
Nr. 4. 10 Sgr., 
3. Litt. A. 


w 


2 


* 


W * 
* 


11 Sgr., 
: - 8 „2. 12½ Sgr., 
- z = „ 0 14 Sgr., 
= P = Litt. T. 17%½ Sgr., 
„Rauchtabak Nr. 1 16 Sgr., 
„ Petit⸗Canaſter 20 Sgr., 
„ Siegel⸗Canaſter 24 Sgr., 


und empfehle ſolche einem geehrten Publikum zum 

Verſuch, wo ſich gewiß ein Jeder von der Preis: 

würdigkeit und Güte dieſer Tabake überzeugen 
wird. Breslau, den 21. Dezember 1836. 
Karl Buſſe, | 

Reuſche Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


Die Ausſtellung 
iſt täglich Nachmittag von 4 bis 8 Uhr in mei⸗ 
nem Lokal zu ſehen. Entrée 2½ Sgr. à Per⸗ 
ſon. Kinder 1 Sgr. 
f F. Rün ges, Konditor, 
1 Nikolai⸗Straße Nr. 79. 

Auch empfehle ich mich mit Königsberger Mar⸗ 
zipan, dergleichen figurirten, candirten Liqueur⸗ 
Bonbons, feinem Backwerk u. ſ. w. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Für 1 Rthlr. das Stück von . 
Schaukelpferden, zu Weihnachtsgeſchenken für Kin⸗ 
der, ſtehen zur Auswahl: Biſchofsſtraße Nr. 3, 
f, 2 Stiegen. 


* 


Ausſtellung. 


Die neueſten und ſchönſten Parifer, Nürn⸗ 
berger und Berliner Spielwaren, direkt und 
von den letzten Meſſen bezogen, bieten eine # 
J reichhaltige Auswahl für Kinder jeden Al⸗ 
J ters dar, und ich erlaube mir, dieſe mei⸗ 
nen ſehr geſchätzten Kunden, beſonderszzu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, beſtens 
zu empfehlen und zu bemerken, daß ich der 
größern Bequemlichkeit wegen die Ausftels , 
lung in meinem Haufe par, terre geinge⸗ 
richtet habe. 8 
ü J. Brach vogel, 
f am Rathhauſe Nr. K. 
. 
Auch zu dieſem Feſte erhielten wir wiederum 
eine reiche Sendung von 
höchst täuschenden Atrappen, 
die ſich zur Verbergung von Geſchenken eignen und 
ſich hinſichtlich ihrer überraſchenden Wirkung vor: 


züglich auszeichnen. 5 I 
Bötticher u. Metzenthin, 


Parf.⸗Fabr., Ring Riemerzeile Nr. 23. 


f n 8 1916) 8e e e 10 
3 1 Rae 227 Sgr. 
14 Ellen ſchönſten neuen Kattun 
zu einem Kleide 
in der neuen Modewaarenhandlung 


des f 

Guſtav Redlich, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 
e Ne K, N NN : d: Ur ler e Ee EE 
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* Zu den eleganteſten Weihnachtsge⸗ 
ſchenken gehören für Herren und Damen die 
feinſten Extraits u. Odeurs Montpellier's. Rege⸗ 
neratur-Pomaden, Cremes d’albätre, à la rose, 
er&me d’amande de Perse, Gurkenpomade nach 
dem Rezept Ihrer Kaiſerl. Majeſtät, Makaſſar⸗ 
Oel, Rouge, Blanc de Perle, Eau de Lavande, 
veritable Bonne Hau, Créosote Billard, Baume 
de la Mecque, Göttertrank von Neapel, Gottes⸗ 
brot, gewährt ſchöne Taille. Roſenöl, Räucherpul⸗ 
ver, die feinſten Pariſer Toilette-Seifen; zum 
niedrigſten Preiſe offerirt gehorſamſt: 
Die Hauptniederlage für Schleſien von franz. 
Parfumerieen und Toilette-Seifen des 
A. Brichta, ei-devant à Paris. 
In Breslau Nr. 77, Schuhbrücke, 
Ohlauer⸗Straßenecke. 


Empfehlung. 

Amſterdam und Rotterdam, den 5. Dezember 1836. 

J. G. Kanngießer, Croepelin und Comp. in 
Amſterdam und Rotterdam empfehlen ſich Ihren 
geehrten Gönnern und Freunden zu Conſignatio⸗ 
nen von wollenen, baumwollenen, leinenen und 
feidenen: Manufakturen, Wolle, ſchleſiſche, zu 
Linnens, Glas- und Porzellain-Fabrikate, und 
ſonſtige ſächſiſche, böhmiſche und ſchleſiſche Pro⸗ 
dukte, ferner zu Commiſſionen, Speditionen, Aſ— 
ſekuranz-Beſorgungen und Incaſſa-Geſchäften be— 
ſtens; — fie laſſen regulair in Holland, Oſtfries⸗, 
Oldenburger- und Münſterland reiſen, und ſam⸗ 
meln auch für Herren Fabrikanten in Manufak⸗ 


turen, je nach Muſterkarten, Ordres, die ſie an ihre 


Herren Prinzipale direkt einſenden, gegen eine bil⸗ 
lige Proviſion, Reiſekoſten ꝛc. ic. 
NB. Briefe, Muſterkarten und Probeſendun⸗ 
erbitten ſie ſich franco. 6 
„Berliner Eau de Cologne 3 Sgr.; Odeurs 
3 Sgr. d. Flacon; 2 Dutzend Räucherkerzchen nebſt 
Schachtel 1 Sgr.; Schönheitswaſſer 5 Sgr.; 1 
Dutzend Windſor⸗Seife 7½ Sgr.; die Flaſche 
Räucherpulver 2 Sg. 6 Pf.; Harmonica mit 8 Klap⸗ 
pen 1 Rtlr., mit 12 à 2½ Rtlr.; 25 Räucher⸗ 
ſtäbe 5 Sgr.; Violinen, Guitarren, Harfen à 
3 Sgr.; Säbel und Patrontaſchen 2 Sgr.; ein 
Aſpänniger gedeckter Reiſewagen 1 Rlr. 10 Sg.; Ca- 
mera obscura 25 Sgr.; Optiken 1 Rtlr.; 1 
Hirſchfänger 1 Rtlr.; meublirte Zinimer 10 und 
15 Sgr., nebſt einer Auswahl Zinnfiguren, bei 
Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke. 


Jamaica⸗Rum, 
direkt von London bezogen, iſt in Eimern als ein⸗ 
zelnen Flaſchen, ' 


| Macaroni di Napoli, 
Tuͤrkiſches Roſen⸗Oel, 


ſowohl im Ganzen, als auch in Flacons, 

ort⸗ und Madeira⸗Wein, 
in Flaſchen, 

Chineſiſch kandirter Ingwer, 


in Original-Töpfen, als auch pfundweiſe 


alle Sorten Thee's, 
zu haben: in der Handlung D. E. Krug's 
Wittwe, am Ringe Nr. 22. 


Rothwein, d. Fl. 7½ Sgr. 
St. Julien 15 

Weissen Wein 7% - 
Haut-Sauterne 15 


so wie feinen weissen Batavia-Arak und äch- 
ten Jam-Rum, empfiehlt in bester Qualität: 
Carl Fr. Prätorius, 
"Ecke des Neumarkts und der Katharinen- 
Strasse Nr. 12. g 


Ein Hippomane iſt bereit, den ſchwarzen Voll⸗ 
blut⸗Hengſt Rover (nächſtes Frühjahr, vier Jahr 
alt, von Waverley aus der Black Reveller mare 
Gen. St. Bock Vol. IV. Pag. 264) zur Be: 
nutzung für das pferdezüchtende Publikum vom 
Iten Februar 1837 an à 4 Louisd'or und zwei 
Rthlr. pr. Stute in der Breslauer Trainir-An⸗ 
ſtalt aufzuſtellen, in ſo fern bis zu dieſem Zeit 
punkte zwanzig Stuten unterzeichnet werden. 

Hierauf Reflektirende wollen daher ihre Namen 
und die Zahl der Stuten dem Trainer Mrs. 
Maifort ſchriftlich bekannt machen. 

Sollten dreißig oder mehr Stuten unterzeichnet 
werden, ſo wird der Preis für die Benutzung des 
Rover auf 3 Louisd or und 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ermäßigt werden,. 9 3 


N.. 


u Edmond un 


” 0 
Päzold jun., 
Sonnen? und Regenſchirm⸗Fabrikant, Ohlauerſtent 
im Rautenkranz Nr. 8. und Nr. 12, auch MN 
rend des Chriſtmarktes in der Bude auf dem Ring 

der Stockgaſſen⸗Ecke gegenüber ö 
empfiehlt verſchiedene von ihm auf ganz neue At | 
angefertigte ſeidene Regenſchirme, mit Stahl-, Hal 
und Pfefferrohr⸗Stöcken, ohne Federn und MM 
Gabeln, letztere ſind beſonders zu empfehlen, 
fie den Taffent ſehr lange dauerhaft erhalten, un 
bis jetzt blos von ihm angefertiget worden bo 
Ferner übernimmt Derfelbe jede Beſtellung auf 
Schirme, wo etwa beſondere Verzierungen ang 
bracht werden ſollen, und verſpicht jeden ihm auf⸗ 
zugebenden Auftrag auf das prompteſte auszu⸗ 
führen. 


. ͤ•Qö— . . ̃⅛˙ ͤ?V;̃ Ve 
Die ſchon bekannten böhmiſchen Spiegel? und 


Schleienkarpfen, welche ſich wegen ihrer 
heit und Güte beſonders zu Geſchenken eignen, 
ſind wieder zu haben auf dem Fiſchmarkt in eb 
Bude dicht am Schllderhauſe bei 


: Liedel, Fiſchhändler.— 


Der große Ausverkauf Ring 
Nr. 32 eine Treppe 0 


offerirt ferner: die neue Art eiſerner Garnwi 
zu 1 Kthlr., eiſ. Schreibzeuge mit Leuchter 25 
eiſ. Rauchtabakskaſten 20 Sgr., eiſ. Uhrge 
15, 20 Sgr., 1. Nthlr., eiſ. Wachsſtock chene 
12½ Sgr., 12 St. eiſ. Meſſerbänkchen 20 O9 
eiſ. Siegelpreſſen 2 ½ Rthlr., Flakonhalter 15 1 
eiſ. in Gold gefaßte Siegelringe für Herren 1 
Rthlr., dergl. für Damen 25 Sgr., 1 Rtbl 
eif, Ketten mit Kreuzen 3, 5, 6 Sgr., eiſ. Suu“ 
gerhüte 174 Sgr., eiſ. Brief- oder Arbeits⸗ Bie 
ſchwerer 20, 25 Sgr., Armſpangen 1, 1½, 
Rthlr. und außer ſelben genannten Gegenſtaͤnden 
eine ſehr große Auswahl der neueſten 
Waaren, welche ſich zu Weihnachtsgeſchen? 
ken für Herren und Damen eignen, un 

welche außerft wohlfeil find. ker 

Hübner & Sohn, 

Heine Treppe, Ning Nr. 32 

( Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


Eine Jakob Stainerſche Violine 
iſt billig zu verkaufen im Anfrage- und Adreßbü⸗ 
reau (altes Rathhaus.) a 


Naturell Tuche 
haben wir wieder erhalten, und verfehlen nicht , 
ſolches den Herren Jagdliebhabern hierdurch erg” 
benſt anzuzeigen. B. Fränkel und Comp., Tuch⸗ 
Handlung am Königl. Palais. 


— 
—— c c > U u U u 7 2 2 0 an. 


ſich eignend, empfiehlt ſich auf dem Fiſchmarkll, 
dicht an der Hauptwache die zweite Bude vom er 


tronenmarkt: 
der Fiſchhändler O eing. 


3 Thaler Belohnung 
erhält der ehrliche Finder, welcher eine am vergan⸗ 
genen Sonntage Nachmittag verlorene Buſennadel 
in Lyra-Form, mit 15 bis 16 Rauten gefaßt, 
Urſulinerſtraße Nr. 10 zurück giebt. 


... TA ARBARET 


Müllerdoſen, 
ſind in ſo ſchöner, noch nie da geweſener Art mit 
ſehr verſchiedenen Gemälden, mit Perlmut und 
ganz einfache in Goldmarmor, oder Goldfluß in 
allen Größen, Formen und Farben zu äußerſt bil 
ligen Preiſen bei uns zu haben. . 8 
Hübner & Sohn, Ning Nr. 32, 
eine Treppe. P 
h 


Wein: Annonce,. | 

Einem hochzuehrenden Publikum widme ich dit 
ergebene Anzeige, wie ich, außer meinem bedeuten 
den Lager von Ungar-Weinen, wieder eine neut 
Sendung aus Ober- und Nieder- Ungarn, fo wir 
weiße und rothe franzöſ. und Rheinweine empfan 

gen habe, welche ich zum en gros-Verkauf, als 
zum Ausſchank in meinem Lokale zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen offerire, und um deren gütige Ab⸗ 

nahme bitte: Op ple r, 

Ring Nr. 15, der Hauptwache links. 


Nr 


Biſchof und Kardinal, fo wie auch wohlſeile 
Weine zum Weihnachtsfeſt empfehlen: — 
55 H. Hi ck mann, 
am Ringe Nr. 85 


— 
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F. E. C. Leuckart, 5 


Buch- Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau (am Ringe Nr. 62) 
empfiehlt sich mit einer reichen Auswahl von Büchern, Musikalien und Kunst-Artikeln, die zu 


Weihnachts- und Neujahrs-Geschenken, | 
sowohl für die Jugend jeden Alters, als auch für Erwachsene sich eignen, als: Jugendschriften, Taschenbücher pro 1837, Land- 
Karten, Vorschriften, Gesellschaftsspiele, ächt englische Stahl-Schreibfedern, gut und elegant gebundene Gebet- und Andachts- 
bücher für beide Confessionen u. s. W. Zügleich empfiehlt dieselbe ihr reichhaltiges Lager von 
Musikalien, | 
welches posttäglich mit allen erscheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. Sollten hiesige oder Auswärtige Familien es vorziehen, 
init mehr Musse zu wählen, so sind wir mit Vergnügen bereit, eine Auswahl des Gediegensten aus allen Fächern der Literatur 
in deren Behausung zu senden, und versprechen die schnellste und beste Ausführung jedes uns zu machenden Auftrages. 
Ferner empfehlen wir das mit unserer Handlung verbundene, grosse 
Musikalien- Leih- Institut, | 

„ welches durch die Reichhaltigkeit der demselben einverleibten Werke in dem Stande ist, allen Anforderungen genügend zu 
ie und über dessen umfassenden Inhalt von beinahe 30,000 gebundenen Werken kürzlich ein vollständiger Catalog 


a 7 


erschienen ist. Die näheren Bedingungen zur Benutzung desselben, so wie der übrigen 


Lese- Anstalten, als: Leihbibliothek, Lesezirkel der neuesten deutschen 
und französischen Bücher, J REN . und Modezeitungs- 
esezirkel | 


F. E. C. Leuckart, 


N ! Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 1 


Tabak- und Cigarren- Offerte. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte empfiehlt unterzeichnete Fabrik den bekannten und ſchon früher mit Beifall aufgenommenen 


2 * 2 4 
Présent-Canaster, 
8 zu 30, 20 und 12 Silbergroſchen das Pfund, 3 N 
5 ten / und % Pfd.⸗Büchſen gepackt. — Dieſer Canaſter iſt neuerdings von mir nach Verhältniß ſeines Preiſes aus den edelſten 
u e nat ne worden, und ich kann denſelben beſonders als eine fein riechende und wohlſchmeckende Pfeife Tabak — 


im Zimmer zu rauchen = empfehlen. 


werden auf Verlangen verabreicht. 


Ferner: eine neue Sorte ſogenannte 


0 
Cyklops-Cigarren, 
| yklops-Üigarren, 
in Original⸗Holzkiſtchen à 1 Rthlr., — die von ungewöhnlicher Größe, aus den feinſten Havanna-Blättern beſtehen und ſehr anhaltend bren⸗ 
nen. — Gleichzeitig offerire in bunten Kiſtchen, diverſen Inhalts, gepackt, als: 5 


Regalia⸗, Guatimala⸗, Peroſſiers⸗, Cabannas⸗, Woodville⸗ und Koͤnigs⸗ 
| Cigarren, 


nebſt nech vielen andern Sorten von ausgezeichneter Qualität und zu den billigſten Preiſen. 
; . Die Tabak⸗Fabrik von 


August Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. 
Die Galanterie- und Kurz⸗Waarenhandlung 
von J. Brachvogel, \ 


Riemerzeile Nr. 24, : 
empfiehlt außer ihrem großen Spielwaaren-⸗Lager noch eine ſehr reichhaltige Auswahl der modernſten und neueſten Bisouterieen, fo wie feine Parifer Kar⸗ 
tonagen, feine Offenbacher Lederwaaren und ein großes Lager feiner Damenarbeiten in Wolle und Perlen, zu den ſolideſten Preiſen. 


FFC 
15 Mänilla⸗ Kaffee 


8 Von dieſer Kaffee⸗Sorte, die von den Holländern als der rein und feinſchmeckendſte Kaffee berühmt iſt, habe ich eine Ladung erhal⸗ 2 


ten und offerire ſolchen im Einzelnen wie im Ganzen dem verehrten Publikum als etwas Außerordentliches zur gefälligen Abnahme. 
ö Breslau, den 22. December 1836. 


Adolph Bodſtein, 
Nikolai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Marie. 


BD EEE 2 0 22 nn 2 2 22 


* 


Das lithographiſ⸗ e Inſtitut von Fin “a Große Roſinen. 
ka DEAD Wein Offerte Eine Parthie ſchöne 9 große Roſinen 


214 x * 7 3 ani Sorte Fei 4 2 w E 
S. Lil ienfel d FREE: on had ver verkaufe ich, um damit zu räumen, das Pfund 
in Breslau, = Bödacheiner Berg 190 St, \ 13% Sgr. F. A. Hertel, am Theater. 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, im zweiten Assmannshäuser a 20 Sgr. ; 3 5 
7 2 Ringe, - ee 5 185 15 af 5 RR pe 5 5 
8 8 n ’ X- Beute as . 5 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Adreß⸗, Ver⸗ à 25 Sgr., Damenpub, fo wie auch Puppen. 
lobungs⸗ und Entbindungskarten, Briefen, Rech⸗ Mouss. Moselwein & 35 Sgr., 
nungen, Preiskuranten c. die ich zu beigesetzten festen Preisen ver- Schlaf: 
100 Viſitenkarten auf fein Glagé-Papier kön⸗ Kaufen kann. Haus: und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
nen in 50 Minuten geliefert werden. 8 Jul. Ferd. Sachs, allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ 
Gleichzeitig empfiehlt es die neu erfundene Art Reusche Strasse Nr. 27. pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens 


Viſitenkarten auf feinſtem Glagé-Papier, mit zart eee iinige Jahte halten, find zu den auferorbentli 
gemuſtertem Grunde. * Vorzügliches Rindvieh⸗Futter, Sitigen Preifen von > 2½, 3, 3½ 4. 6 bie 

Jagdkarten, Wein- und Waaren⸗Etiquets, |beftehend in Rückſtänden von Zucker⸗Runkelrüben, 10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Whiſttabellen, feine vergoldete Couverts zu Brie- der Zentner zu 2 Sgr., iſt fortwährend zu haben Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
fen und Karten x. “En in der Zuckerfabrik in Roſenthal. Perini gegenüber, 


# BESTE ESERETFT = 
7 Ganz feine, rein een Vochemdchen a 

a ½ Dind, für 1 Rthlr., Kragen, das 
a Dend. 20 Sgr., Manſchetten, das Paar # 
4 Sgr. empfehlen Gebr. Neiſſer, Ring ® 


Nr. 24. 
. 
Ein Damenpelz 


mit ſeidnem Ueberzug und Schweizer Baummarder 
beſetzt und mit Fee⸗ Bäuchen gefüttert, liegt zum 
billigen Verkauf in Kommiſſton im: Anfrage⸗ und 
Adreg = Büreau (im alten Rathhauſe eine Treppe 
hoch.) 


* 
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Fa ſanen⸗ Offerte. 
Sehr ſchöne große böhmiſche Faſanen ſind an⸗ 
gekommen und zu 3 5 in der Handlung 
. A. Hertel, am Theater. 


Abgepasste Fuss-Teppiche, 3½ Ellen lang 
und 1%, breit, zu 1565 bis 1%, Rthl., oflerirt 
HL. Strempel, 
Kilsaheth Strasse Nr. 15. 


Die ſo beliebten Palmwachslichte, wovon 4, 6 
und 8 aufs Pfund gehen, Re zur geneigten 
* E. Goldſchmidt, 

Karlöſtraße Nr. 42. 


Zum bevorstehenden Weihnachts- 
feste empfehlen wir ganz beson- 
dersunsere Stahlschreibfedern neu 
erfundener Masse in höchster Voll- 
kommenheit, welche in ganz neuen 
S e bei F. E. C. Leuc 1. art, Buchs, 


Musika- 


lien- und Kunsthandlung in Breslau am Ringe 


Nr. 52 so eben wieder angekommen sind: 
Calligraphie pens, 


zum e das Dutzend mit Halter nur 6 ½% Sgr. 


Best-Calligraphic pens, | 


„ausgesucht, das Dutzend mit Halter 77 52 


Wen 155 


Ladies pens, 
‚ Damenfedern, das Dutzend mit Halter 6½ Sgr. 
Best- Ladies pens, 


mit geschlifenen Spitzen, das Dutzend mit Halter 10 Sgr. 
ord 


pens, 10 


2 5 Schönschreiben, mit fein geschliffenen Spitzen, das Dutzend mit Halter 10 Bir 


Kaiserfedern, an > 


die vollkommenen, das Dutzend mit Halter 20 Sgr. 
Napoleons pens, 
Riesenfedern, zur Prachtschrift besonders geeignet, die Karte mit Halter 22½ Ser. 


Schuberth & Niemeyer in Hamburg. 
FREIE 


1. 


33 
Waser 
13 


Herrn N 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und gegr. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Ehr on ik“ iſt 1 Thaler 20 


=. Die neue Damenputzhandlung von 
15 T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege 42 neben dem Kaufmann 
rager 
empfiehlt ihr großes Lager zur 5 172 Beachtung. 


50 PINOERENARERENG 
MR: 
Regulirte Cylinder⸗Uhren, un, 


R 
4 


er eee 


Das Kommiſſions⸗Waaren⸗Lager des 
Dr. Vogler in Potsdam, 
offeritt Haarſpiritus pro 20 Sgr.; Reſtaurations⸗ 
Spiritus 20 Sgr.; Magenbitter 15 Sgr.; Zahn⸗ 
tinktur 10 Sgr.; ſchmerzſtillende Tinktur 10 Sgr.; 
Augenwaſſer 10 Sgr.; Tinktur gegen rothe Naſe 
und Hände 15 Sgr; Zahnpulver 20 Sgr. 
Schnupſpulver 10 Sgr.: Gehörbalſam 1 Rtlr. 
In Breslau bei Brichta, Schuhbrücke im 
alten Rathhauſe, der Ohlauer 
Straße nördlich. 


En Wirklich achte Pariſer Armbänder 3 Rtlr.s 
uhr⸗ und Halsketten a 2½ und 4 Rtlr.; Gür⸗ 
telſchnallen 20 Gr.; Uhrſchlüſſel 6 und 12 Gr.; 
griechiſche Halsketten 1 Rtlr.; Ohrgehänge 20 
Gr. und 1 Rrtlr., alles doppelt vergoldet, und 
garantirt für das nicht Schwarzwerden: 
Brichta, Schuhbrücke und Ohlauer 
„ Straßen⸗Ecke im alten 2 
FE u Rathhauſe. 


1 
11 


Ein Ausverkauf von Kinderpuppen, 
Zum Aus⸗ und Anziehen, in ſchönſter Aus⸗ 
wahl, ſoll unter dem Werthe, um damit zu 
räumen, heute Donnerſtag, Freitag und Sonn⸗ 
abend ſtattfinden. 
Ohlauerſtraße Nr. 24, im erſten Stock. 


Angekommene Fremde. 


Den 20. December. Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
v. Eipinski a. Jaköbine. Hr. Apotheker Barchewitz und 
Hr. Kfni. Breslauer a. Brieg. — Rautenkranz: Ho. 
Kfl. Lang a. Landau u. Baum a. Rawicz. Hr. Gutsb. 
Baron v. Plotho a. Kadlau. Frau Gutsb. v. Sarnews⸗ 
ta a. Oſtrowo. Hr. Rendant Geppert aus Proskau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Forſtmſtr. v. Bockelberg a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Oberamtm. Müller a. Koſel. — Gold. Gans: 
Herr Lanöſch.⸗Dir. v. Debfhüg aus Pollentſchine. Herr 
Rittmſtr. v. Muljus aus Albrechtsdorf. Hr. Gutsb. v. 
Ufedom a. Melochwig. Frau Gutsb. Hertel a. Krakau. 
Hr. Kfm. Vogelgeſang a. Zain, — Gold. Krone: Hr. 
Poſt⸗Sekr. Sauermann a. Pleſchen. — Weiße Storch: 
HP. Kfl. Holländer a. Liſſa, Cohnheim a. Frauſtadt u. 
Henſchel aus Kempen. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. 
Heller a. Merzdorf. Hr. Kanonikus Swientkowski aus 
Kaliſch, Hr. Juſp. Hanſchmann a. ap ng. Hr. Dir. 
Heinrich g. Polkendorf. Hr. Gut ewig a. Schmel⸗ 
wis. Hr. Ueut. v. Prittwigz a. Sieg, 8 f 
Reghely aus Omechau. — 1 85 
Landgeriſchts⸗Aſſeſſor Paul ane 8 
Sileſie: Hr. Stadtrichter Marks gi BR en 
Deutſche Haus: Hr. Kammerrath Knoblauch u. Hr. 
Rendant Rumbaum a. Ratibor. — Drei Berge: Frau 
Graͤſin v. Hochberg a. Fuͤrſtenſtein. HH. Kfl. Turkowitz 
a. Elberfeld u. Kanold a. Maltſch. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Lieut. Teichmann a. Deichslau. — Gold. Zepter: 
Hr. v. Loos a. Mittel⸗Stradam. 

Privat⸗Logis: Domſtr. 2. Frau Dr. Ryſt aus 
Johannesberg. Hummerey 3. Herr Gutsb. Lichkenſtaͤdt 


= a. Zſcheſchen. Oderſtr. 23. Hr. Major v. Rothkirch aus 


l elwig. Hr. Gutsb. v. Koszutski aus Groß: 222255 
awe 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 21. December 1836. 


Wechsel- 1 1 


2 “| Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
62 fo wie alle Gattungen der feinften goldenen und ſilbernen Uhren, empfiehlt. 8 Bar up in Banco 2 3 
2 ito e W. 
Theodor Sonneck un... 
„London für * on 
5 N 1 Nr. 1 & Pash Bin 300 Fr. 9 
2 MW DM ® £ Leipzig in W. Zahl. A Vista 
WE RER 2° Dito se Messe 
2 Dito „ 2 Mos 
Höchſte ee Preife des Preußiſchen i in Courant. s Be 2 2 . 
70 : e 8 2 Mon 
EIERE ee = ee Roggen. | Gerfte. Hufe; t. Augsburg... 2 Mon 
. mn tir, Sgr. Pt, tie, Ger. Pf. [ftte, Sor, Hf.Ieitte. Sgr. pr.jantte, Egr. Bf. Geld- ee 
Goldberg 10. Die. 1 14 - 1 8 —— 23 . 20 - 14 — Hollind. Rd Dusaten . 
E ),, . TE 16, — Keen. ect 3 
Kegnitz , 16. — — — 1 8 —— 23 —— 21. 81 — 14 e N 
Striegau 12. „1 13 —- 1 9 - Ve 20 14. - Einl.-S iA 
Bunzlau . — . ͤ :. V ˙•» “Ein Fes ere Br 
Löwenberg — . T Fat 5 
A SE er 2 7 7 u Staats-Schuld-Scheine | 4 
} 4 2 0 Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 
G etreide P reife. Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Breslau den 21. December 1886. 3 |Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
r Sıdhfer. | Mittleren Niedrigfter : Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 
Walzen: t Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. dito dito 5004 
Gerſte: — Re 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. dito dito 1004 
Hafer: — Rtlr. 14 Sge. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. — Pf. — Rtir. 10 Sgr. — Pf. Disconto 41 — 


r., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7 


Der EN Int Abonnements «Preis fie dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Koͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt, 
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